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Bilanz der Biodiversitatsstrategie
in Hessen Teil 3: Landwirtschaft

Hessen hat trotz einiger erfolgreicher Einzelprojekte seine gesetzten Ziele nicht erreicht. Ar-
tenreiches Griinland wird unzureichend geschiitzt, der Verlust von verbindenden Strukturen
muss aufgehalten werden und die Artenvielfalt im Offenland schwindet.

Artensterben in der Agrarlandschaft stoppen

Acker und Griinland sind wichtige Lebensriume fiir viele Tiere und Pflanzen, die erst
durch die Bewirtschaftung durch uns Menschen geschaffen wurden. Die Verdnderung
der landwirtschaftlichen Nutzung gilt als wichtigste Ursache fiir den voranschreiten-
den Verlust an schiitzenswerten Lebensrdumen und den Riickgang zahlreicher Tier-
und Pflanzenarten. Allein in Schutzgebieten kann die biologische Vielfalt des Offenlan-
des nicht bewahrt werden. Ansétze, die eine Trendumkehr bewirken kénnen, sind in
hessischen Projekten bereits erprobt. Jetzt gilt es Projekterfahrungen in dauerhafte
Strukturen zu iiberfithren und die richtigen Rahmenbedingungen zu setzen.

Verlust von artenreichem Griinland

Artenreiche Griinlandflichen sind Lebensraum fiir zahlreiche bedrohte Tier- und Pflan-
zenarten. Von den in Deutschland gefihrdeten Arten der Farn- und Bliitenpflanzen ha-
ben etwa 40 % ihren Verbreitungsschwerpunkt im Griinland. Der dramatische Riick-
gang der Artenzahlen bei Wildbienen und Schmetterlingen steht in direktem Zusam-
menhang mit dem Riickgang des artenreichen Griinlands. Auch fiir den Gewdsser-, Bo-
den- und Klimaschutz spielt Griinland eine bedeutende Rolle.

Hessen konnte zwar den Flichenanteil besonders artenreichen Griinlands mit knappen
9 % der Landwirtschaftsfliche Hessens in den letzten Jahren relativ konstant halten,
jedoch sind viele der bekannten Griinlandstandorte in einem schlechten Erhaltungszu-
stand. Damit ist das Ziel der Biodiversitatsstrategie nicht erfiillt. Entweder verbrachen
die Standorte in Folge einer Aufgabe der Nutzung oder sie verdndern sich durch zu in-
tensive Nutzung mit Diingemitteln und zu hdufigen Mahdterminen zu artenarmen
Wiesentypen. Die Umwandlung in Ackerland spielt in Hessen eine eher untergeordnete
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Rolle. Die bisherigen Schutzbemiihungen fiir artenreiches Griinland sind unzu-
reichend weshalb die EU-Kommission auch mit einem Vertragsverletzungsverfahren
den Druck auf Deutschland erhoht hat endlich artenreiches Griinland effektiv zu
schiitzen.

Verlust von Trittsteinbiotopen

Feld- und Wegraine sind fiir viele Menschen ein selbstverstindlicher Bestandteil der
Kulturlandschaft. Doch vielerorts verschwinden die schén anzusehenden bliitenrei-
chen LandstrafRen der Artenvielfalt still und heimlich. Hiufiges Befahren, Unterpfli-
gen, falsche Pflege oder gar der vollige Wegfall durch Flurbereinigungsverfahren ma-
chen Randstreifen mittlerweile zu gefihrdeten Biotopen in unserer Kulturlandschaft.
Dabei sind sie wichtige Refugien von Arten der Agrarlebensrdume. Sie ermoglichen téig-
liche und saisonale Wanderbewegungen sowie einen genetischen Austausch innerhalb
von Arten. Gerade in Zeiten des Klimawandels ist es fiir Arten Uberlebenswichtig Wan-
derkorridore zwischen ihren Lebensraumen zu finden. Fiir den Erhalt dieser bedeuten-
den Strukturen engagieren sich immer mehr Initiativen. Um das Ziel der hessischen
Biodiversitdtsstrategie zu erfiillen, muss jedoch ein systematischer und hessenweite

Strategie umgesetzt werden um den Verlust aufzuhalten. (Lesen Sie dazu auch die Re-
solution zum Schutz von Feldwegen des NABU Hessen.)

Riickgang der Artenvielfalt

Ein Ziel der Nationalen Biodiversitdtsstrategie ist es, bis zum Jahr 2020 die Biodiversitit
in den Agrardkosystemen deutlich zu erhéhen. Bis 2015 sollten die Populationen der
Mehrzahl der Arten (insbesondere der wildlebenden Arten), die fiir die agrarisch ge-
nutzten Kulturlandschaften typisch sind, gesichert sein und wieder zunehmen. Von
diesem Zustand ist Hessen weit entfernt.

Der Hessische Teilindikator fiir die Agrarlebensrdume umfasst typische Vogelarten des
Offenlandes zusammen: Zu ihm gehoren u.a. Braunkehlchen, Bekassine, Feldlerche,
Goldammer, Kiebitz, Neuntoter, Rebhuhn, Rotmilan, Steinkauz. 2016 steht er bei 51 %.
2020 sollten alle in ihm enthaltenen Vogelarten den Zielwert 100 erreichen. Somit ist
er weit von den Zielvorgaben entfernt.

Auch fiir Insekten sieht es nicht besser aus: Als Folge der Intensivierung der Griinland-
nutzung wurde eine Abnahme von Schmetterlingsarten ausgemacht, deren Wirtspflan-
zen nihrstoffarme Bedingungen benétigen. Der Schmetterlings-Index (European But-
terfly Indicator for Grassland species) basiert auf regionalen und nationalen Tagfalter-
Monitoring-Projekten in der Europdischen Union. 17 charakteristische Schmetterlings-
arten des Griinlands werden in 16 europdischen Lindern beobachtet. Als Ausgangszu-
stand wird der Zustand 1990 (100 %) genommen. Seitdem war bis 2017 ein Riickgang
um 39 % zu beobachten. (Lesen Sie dazu auch das Interview mit unserem Schmetter-
lingsexperten Walter Veith.)

Die Krefelder Studie stelle einen Riickgang der Insektenbiomasse um mehr als 75 %
iiber 27 Jahre hinweg in beobachteten Schutzgebieten fest.

Insgesamt werden 7.802 Insektenarten deutschlandweit in den Roten-Listen aufge-
fithrt. 42,5% davon mit negativer Bestandsentwicklung und ca. 30 Prozent (2.290 Ar-
ten) ,,mit gefahrdet”, ,stark gefihrdet” oder ,,vom Aussterben bedroht*.


https://www.nabu.de/natur-und-landschaft/landnutzung/landwirtschaft/artenvielfalt/lebensraum/28000.html
https://biologischevielfalt.hessen.de/
https://biologischevielfalt.hessen.de/
http://imperia.verbandsnetz.nabu.de/imperia/md/content/hessen/nabu-resolution_feldwege.pdf
http://imperia.verbandsnetz.nabu.de/imperia/md/content/hessen/nabu-resolution_feldwege.pdf
https://butterfly-monitoring.net/sites/default/files/Publications/Technical%20report%20EU%20Grassland%20indicator%201990-2017%20June%202019%20v4%20%283%29.pdf
https://hessen.nabu.de/tiereundpflanzen/aktionenundprojekte/schmetterlingsprojekt/26141.html
https://www.nabu.de/news/2017/10/23291.html
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Vielversprechende Projektansitze

Dabei gibt es Ansitze die durchaus zeigen, dass dieser Negativtrend aufgehalten wer-
den kann. In der Projektkulisse von Hessens Feldflurprojekten wird in Abstimmung
mit lokalen Akteuren vor Ort in geeigneten Gebieten Agrarumwelt- und Artenschutz-
mafRnahmen wie beispielsweise die Anlage von ehemals hdufig vorkommenden Bliih-
flichen, Feldrainen, Hecken und Brachen angeboten. Im Falle des Rebhuhn-Projektes
in Bad Zwesten zeigen sich, dass durch eine spezielle Beratung der Landwirtinnen und
Landwirte in knapp 9 Monaten die Projektfliche um 9 Hektar (56%) ausgedehnt wer-
den konnte und der Rebhuhn-Brutpaarbestand von acht auf 25 Paare erh6ht werden
konnte.

Auch im Falle der schwindenden Wegraine gibt es Initiativen wie der Zweckverband
Raum Kassel (ZRK) oder der Landkreis Gief3en, die Schritte unternommen haben, das
einst engmaschige Biotopverbundnetz zuriickzugewinnen. Dazu ist es notwendig, dass
Kommunen, Landwirte, Naturschiitzer und Jager/Jagdpachter vor Ort zusammenarbei-
ten. Verloren gegangene Feldwege und Randstreifen miissen kartiert und angepasste
Pflegerichtlinien entwickelt werden.

Aus Projekten feste Strukturen entwickeln

Die positiven Erfahrungen aus Projekten zeigen, dass es wirkungsvolle Mafnahmen ge-
gen den Abwirtstrend der Artenvielfalt in der Agrarlandschaft gibt. Aus den gesam-
melten Projekterfahrungen miissen nun institutionalisierte Programme erfolgen.

Die 5 Forderungen des NABU Hessen fiir
mehr Vielfalt in der Agrarlandschaft:

Die Landesregierung hat noch viel zu tun, um den Artenschwund im Offenland aufzu-
halten. ,,Wir erwarten vom Land, beim Schutz des Offenlands einen prioritiren Finf-
Punkte-Plan umzusetzen. Er besteht aus den Kernpunkten Hecken, Wegraine und Ge-
waisserufer erhalten, artenreiches Griinland besser schiitzen, den Flichenverbrauch
stoppen, Insektenschutz konsequent umsetzen sowie Naturschutzberatung und Bil-
dungsangebote ausbauen®, umreif3t Eppler das Aufgabenpaket.

Hecken, Wegraine und Gewisserufer erhalten

Fiir den Erhalt der biologischen Vielfalt wichtige Landschaftselemente wie Weg- und
Feldraine, Hecken, Feldgehdlze, Baumreihen und FlieRgewisser mit ihren Ufern miis-
sen als ,gesetzlich geschiitzte Biotope“ in das Hessische Naturschutzgesetz aufgenom-
men werden. Die Erfassung, Betreuung und Pflege der Biotope sollte in die Hinde der
Landschaftspflegeverbdnde gelegt werden. Zu ihren Aufgaben muss es auch gehoéren,
eine unrechtmiflige Bewirtschaftung dieser Landschaftsstrukturen zu unterbinden.
Das Land ist zudem in der Pflicht, bei der Bewilligung von Forderprogrammen stirker
darauf zu achten, dass nur solche Flichenbereiche gefordert werden, die sich tatsidch-
lich im Eigentum des Antragstellenden befinden oder von ihm gepachtet sind.

Artenreiches Griinland besser schiitzen

Um artenreiches Griinland, das wichtige Lebensrdaume fiir gefihrdete Wiesenvogel und
Insekten bietet, besser zu schiitzen, muss sein Anteil von aktuell knapp 10 % auf 25 %



https://biologischevielfalt.hessen.de/feldflurprojekte.html
https://www.badzwesten.de/aktuelles/pressemitteilungen/archiv-pressemitteilungen/2019/rebhuhn-projekt-wird-zum-modell-projekt/
https://www.badzwesten.de/aktuelles/pressemitteilungen/archiv-pressemitteilungen/2019/rebhuhn-projekt-wird-zum-modell-projekt/
https://www.zrk-kassel.de/landschaftsplanung/biologische-vielfalt-feldwege-und-saeume.php
https://www.zrk-kassel.de/landschaftsplanung/biologische-vielfalt-feldwege-und-saeume.php
https://www.hessen.de/pressearchiv/pressemitteilung/feldwege-erhalten-heisst-lebensraeume-erhalten-1
https://umwelt.hessen.de/presse/pressemitteilung/landschaftspflegeverbaende-foerdern-die-biodiversitaet-0
https://www.nabu.de/natur-und-landschaft/landnutzung/landwirtschaft/artenvielfalt/lebensraum/14311.html
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erhoht werden. Dazu braucht es eine massive Reduktion des Diingemitteleinsatzes, ein
Umbruchverbot fiir Griinland, eine Extensivierung der Mahd, eine angepasste Bewei-
dung und die Wiedervernidssung feuchter Wiesen. Dariiber hinaus ist es erforderlich,
artenreiches Griinland und seine Potenzialflichen gesetzlich zu schiitzen. Als unter-
stiitzende Maflnahmen sollten die Biodiversitdtsberatung in der Fliche ausgebaut und
die Landschaftspflegeverbinde gestirkt werden.

Flichenverbrauch stoppen

Der aktuelle Flachenverbrauch von 2,63 Hektar pro Tag in Hessen muss bis zum Jahr
2023 auf 1 Hektar pro Tag weiter verringert werden, um den voranschreitenden Ver-
lust wertvoller Lebensrdume von Pflanzen und Tieren effektiv aufzuhalten. Es ist zu-
dem ein Plan zu entwickeln, wie der Flichenverbrauch schnellstmoglich auf Netto-Null
reduziert werden kann.

Insektenschutz konsequent umsetzen

Die Insektenvielfalt muss durch mehr und effektivere AgrarumweltmafRnahmen deut-
lich gefordert werden. So gilt es, den Flichenanteil von mehrjdhrigen Brache- und
Bliihflichen sowie Pufferstreifen und Biotopelementen auf mindestens 10 % zu stei-
gern. Dabei kommt der Verstetigung von erfolgreichen Pilotprojekten eine grof3e Be-
deutung zu. Hierbei ist zu beachten, dass Insektenschutz auch auf Hochertragsstandor-
ten zum Tragen kommt. Um das Insektenschutzgesetz des Bundes konsequent umzu-
setzen, ist zudem ein verbindlicher Pestizidreduktionsplan auf ganzer Fliche zu entwi-
ckeln und bis zum Ende der Legislaturperiode umzusetzen. Zu den Bausteinen des Re-
duktionsplans sollten die zielgerechte Férderung des Okolandbaus und die fachge-
rechte Beratung von Landwirten durch den Landesbetrieb Landwirtschaft Hessen geho-
ren. (Lesen Sie dazu auch die Forderung zur Halbierung des Pestizideinsatzes in Hessen
bis 2025 des NABU Hessen.)

Naturschutzberatung und Bildungsangebote ausbauen

Positive Erfahrungen aus verschiedenen hessischen Feldflurprojekten und das Engage-
ment von Landwirten bei der Landeskampagne ,Bienenfreundliches Hessen“ miissen in
einer dauerhaften Struktur verstetigt und auf ganzer Fliche umgesetzt werden. Dazu
sollten in jedem Landkreis mehrere Biodiversititsberater eingesetzt werden. Ihre Auf-
gabe besteht darin, sowohl eine einzelbetriebliche Biodiversititsberatung anzubieten
als auch dariiber hinausreichende strategische Regionalziele zum Schutz der biologi-
schen Vielfalt umzusetzen.
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https://www.nabu.de/umwelt-und-ressourcen/bauen/hintergrund/27400.html
https://www.bmu.de/gesetz/gesetzentwurf-eines-dritten-gesetzes-zur-aenderung-des-bundesnaturschutzgesetzes/
http://imperia.verbandsnetz.nabu.de/imperia/md/content/hessen/nabu-resolution_halbierung_pestizideinsatz.pdf
http://imperia.verbandsnetz.nabu.de/imperia/md/content/hessen/nabu-resolution_halbierung_pestizideinsatz.pdf
http://www.nabu-hessen.de/

	Hessen hat trotz einiger erfolgreicher Einzelprojekte seine gesetzten Ziele nicht erreicht. Artenreiches Grünland wird unzureichend geschützt, der Verlust von verbindenden Strukturen muss aufgehalten werden und die Artenvielfalt im Offenland schwindet.
	Artensterben in der Agrarlandschaft stoppen
	Die 5 Forderungen des NABU Hessen für mehr Vielfalt in der Agrarlandschaft:

